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Etwas über die Originalzeichmmgeit zu dem Knpferwerke 
„Vorstellung der Bögel in Deutschland und beyläufig auch einiger fremden, 

mit ihren natürlichen Farben" von J o h a n n  Leonhard Frisch.
V on D r. U .-E .

Gelehrte Kenner, sowie F reunde der gefiederten T hierw elt dürfte die M itthe ilung  
interessiren, daß sich zu D resden  und zw ar im  Privatbesitz, noch ungefähr 150 B la tt  
jener b isher verloren geglaubten A quarellen  vorfinden, welche fü r  die A bbildungen 
obigen w eiland so berühm ten W erkes a ls  V o rlagen ' gedient haben. S e in  H era u s
geber, der am  19. M ä rz  1666 zu Sulzbach  bei N ürnberg  geborene Rektor des B e r
liner G ym nasium s zum „G rauen  K loster", gleich hervorragend a ls  N a tu r-  wie a ls  
Sprachforscher, fühlte sich infolge des früher von ihm  im  Eichsfelde und am  H arz 
m ehrjährig  betriebenen L andbaues zu r V ogel- und Insektenkunde hingezogen. N am ent
lich reizten S tu d ie n  ersterer A rt die W ißbegier des vielseitigen Frisch, dessen theoretische 
Anschauungen gesund wie kaum die eines andern  dam aligen S chu lm annes im praktischen 
Leben w urzelten und dadurch auch fü r das öffentliche W ohl ersprießliche Früchte 
trugen, so beispielsweise die wichtige E rfindung  des „B erlin e r B la u "  und die nicht 
m inder schätzbare Verbesserung des Seidenbaues oder „Seidenw erkes", wie Frischens 
eigener Ausdruck lautet, durch A nlegung von M aulbeerp lan tagen . Doch hier handelt 
es sich lediglich um  des G enannten  B edeutung a ls  O rn itholog, eine Bedeutung, welche 
die bei Frisch vorkömmliche erstaunliche M enge von eigenen Beobachtungen wesentlich 
steigert. Freilich w urden ihm  letztere durch den Glücksumstand g ar sehr erleichtert, 
daß er eine reiche S am m lu n g  lebender Vögel besaß?) O hne F eh lg riff läß t sich obiges 
Werk seinem H auptinhalte  nach a ls  deren bildliche V o rfüh ru ng  bezeichnen. D aß  die
selbe technisch glänzend gelang, ist zum T he il das Verdienst eines der S ö h n e  des 
H erausgebers, des 1707 zu B e rlin  geborenen F e r d i n a n d  H e lf r e ic h , der —  n o m e n  
e t  am en  b a d e t!  — . „hilfreich" sowohl das A usstopfen der Vögel, a ls  auch das 
Zeichnen, R ad iren  und J llu m in ire n  der meisten K upfertafeln besorgte. Zoolog und 
K ünstler zugleich, taugte besagter A m anuensis vortrefflich dazu, das sich imm er um 
fangreicher gestaltende U nternehm en fortzuführen, a ls  dessen B egründer, nach n u r erst 
geleisteter Beschreibung der vierten O rdnung , am 21. M ä rz  1743 im  78sten Lebens
jahre zu B e rlin  verstarb. H a t es der Hinweggeschiedene hauptsächlich seinem fü r die 
lateinische Phraseologie werthvollen „Deutsch-lateinischen W örterbuch" zu verdanken, 
daß m an ihn  1731 zum D irecto r der historisch-philologischen Klasse der B erline r 
Akademie der Wissenschaften ernannte, in  welche er bereits 1706  auf seines mächtigen *)

*) Eine ähnlich werthvolle Sammlung vornehmlich ausländischer lebender Vögel besitzt gegen
wärtig Privata E lis e  P e y e r  in Dresden, Gartenstraße 9.
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G ö nn ers L e ib n iz * )  B etrieb A ufnahm e fand, so ist hingegen die ihm  1725 w ider
fahrene außerordentliche Ehre, den M itg liedern  der kaiserlichen Leopoldinischen ^ e n -  
tlem ia  n a ta r a e  eu rio so ru in  und zw ar un ter dem N am en V e g e t i u s  eingereiht zu 
werden, lediglich der Veröffentlichung des weitberufenen Vogelwerkes zuzuschreiben. 
Leider sollte dasselbe auch F erd inand  Helfreich, welcher 1758 seinem V ater in  den 
T od  folgte, nicht zum Abschluß bringen. D a s  blieb erst J o h a n n  Leonhard 's jüngstem 
S o h n e  J u s t u s  L e o p o ld ,  geboren am  29. O ctober 1714  zu B erlin , gestorben 1787 
a ls  P a s to r  zu G rüneberg  in  Schlesien, vorbehalten und zw ar un ter Beihilfe des 
D anziger N aturforschers F re ih e rrn  F r i e d r i c h  A u g u s t  Z o r n  v o n  P l o b s h e i m ,  ge
boren am  14. October 1711, gestorben am  6. F e b ru a r  1789, welcher letztere sich am  
Textlichen betheiligte, während der M a le r  J o h a n n  C h r is to p h  F r is c h , geboren zu 
B erlin  1737, gestorben daselbst 1815, ein S o h n  F erd inand  Helfreich's, das B ild 
liche ausführte. Endlich 1763 erschien, nach dreißigjährigen M ühen  — lonA orum  
o p eru in  iini'g darf m an mit H o r a z  sagen — im  N ic o la i 's c h e n  V erlage zu B erlin  
das zwei Foliobände starke, m it 254  großen Kupfertafeln, sowie 307 kleineren A b
bildungen versehene' und 80 R eichsthaler kostende W erk, das alles b is  dahin in  
Deutschland auf dem Gebiete der Vogelkunde Geleistete in  Schatten  stellte, und dem 
n u r  erst durch J o h a n n  F r i e d r i c h  N a u m a n n 's  um die E rfahrungen  der Neuzeit 
bereicherte „Naturgeschichte der Vögel D eutschlands" der R a n g  abgelaufen worden ist. 
—  W as nun  die obenerwähnten Handzeichnungen anbetrifft, welche, künstlerisch und 
wissenschaftlich gleich werthvoll, sich auf farbigem  P a p ie r  in  Folio  ausgeführt zeigen, 
so gelangten dieselben durch einen günstigen Z u fa ll in  die H ände des verstorbenen 
D r. F r i e d r ic h  A u g u s t  L u d w ig  T h ie n e m a n n .  N iem and, der sich besser zu solcher 
A ufbew ahrung geeignet hätte, a ls  genannter m it Jo h a n n  Leonhard Frisch geistig 
b lu tsverw andte rühmlich bekannte Gelehrte! D enn  die nämliche K larheit, womit 
E rsterer in  seinem umfassenden Werke unsere heimischen „S eg ler der Lüfte" vom 
biologischen S tandpunk te  au s  beleuchtet, breitet Letzterer über dieselben in  seiner nicht 
m inder großangelegten „ F o r tp f l a n z u n g s g e s c h ic h te  d e r  g e s a m m te n  V ö g e l"  vom 
genetischen aus, und der gleiche E ifer, den Je n e r  im  S am m eln  von derartigen lebenden 
Geschöpfen offenbarte, beseelte Diesen beim Aufsuchen ihrer Nester und E ier! Nach 
T hienem ann 's am  24. J u n i  1858  zu Trachenbergen bei D resden  erfolgtem Ableben 
erbte gedachte K unstblätter dessen Tochter A d o lp h in e  L u d o v ic a ,  nicht n u r  eine 
w arm e F ö rd erin  aller auf Thierschutz hinzielenden Bestrebungen, sondern auch selber 
eine vorzügliche Vogelschilderin, wie das die T ite lb ilder zu ihres V ate rs  o rnitho- 
logischer Zeitschrift „R hea", abgesehen von vielen ähnlichen D arstellungen, schon allein 
bekunden. Schließlich noch die Bemerkung, daß besagte in  D resden (Johannstadt, *)
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*) Beiläufig erwähnt, Frischend Schüler in der russischen Sprache.
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Kleinere Mittheilungen. 291

Tolkewitzerstraße 38« I) w ohnhafte derzeitige Besitzerin des hier beregten H and- 
zeichnnngen-Nachlasses denselben der Besichtigung Sachverständiger gern erschließt und 
auch gewillt ist, sich seiner auf dem Wege des Verkaufes zn begeben, welche günstige 
Gelegenheit zu einer schönen E rw erbung  w ir S a m m le rn  angelegentlich empfehlen 
wollen.

Kleinere Mittheilungen.
Noch ein nachträgliches W o rt über die StePpenhuhrlrJilvasion in Dänemark 

1 8 8 8  (aus einem B rie f an  D r. K. T h . L iebe). D ie vorzügliche A bhandlung von 
W in g e :  „O m  Steppenhönen  i D anm ark  1888" ist so erschöpfend, daß n u r  noch 
wenig bezüglich des M a te r ia ls  zu sagen ist.*) D ie M ittheilungen  an  das zoologische 
M useum  zu Kopenhagen, die die G ru nd lage  der A bhandlung  bildet, w äre sicherlich 
viel ausführlicher gewesen, besonders betreffend J a g d  und F a n g  der Vögel, w enn 
nicht —  um  die Vögel zur E inbürgerung  zu bringen —  die V eranlassung des 
M useum s und andere amtliche Bekanntm achungen in  den Z eitungen  erschienen w ären, 
welche J a g d  und F a n g  untersagten. Ich  selbst erfuhr das auch, a ls  ich Beobachtungen 
fü r das M useum  sammelte. A uf meine schriftliche A nfrage an  einen S chu lleh re r: 
„W urden  viele geschossen"? erhielt ich die A n tw o rt: „Zufolge Bekanntm achung von 
der Obrigkeit in  R . durch die R .-Z eitung  w urde das S tepp en hu hn  geschützt." W enn 
sehr viele F ä lle  von geschossenen oder gefangenen S teppenhühnern  nicht bekannt ge
worden sind, g ilt dieses gewiß noch m ehr von den F ällen , wo E ier genommen w urden. 
A ußer dem in  W inge 's A bhandlung  genannten E i, welches das M useum  erhielt, 
habe ich noch ein einzeln gefundenes E i gesehen, welches jetzt einer schwedischen 
S am m lu n g  einverleibt ist. V on  4  Gelegen, je zu 3 E ier, die wie das letztgenannte 
E i unw eit V iborg in  J ü t la n d  gefunden sind, habe ich drei Gelege in  P r iv a t 
sam m lungen in  J ü t la n d  gesehen (ich selbst besitze jetzt eins von den G elegen); das 
vierte Gelege befindet sich in  einer K o pen hagen s S am m lu n g . Noch 2 Gelege je zu 
3 E ier habe ich in  jütländischen S am m lu n g en  gesehen; eins davon w urde bei F ru e rh ö j 
unw eit Lemvij in J ü t la n d  am 15. J u n i  1888 gefunden. D ie 2 letzten Gelege sind 
nicht in  W inges A bhandlung  e rw ähn t; alle E ie r w aren  einander ziemlich gleich in  
F o rm  und G röße; n u r  in  der S tä rk e  der G rund farbe  v ariirten  sie ein wenig. F ü r

*) Es sei mir erlaubt, an ein nicht viel bekanntes Büchlein: „Viborg Oenegus Fugle" von 
I .  D. C h r is t ia n s e n  (bei A. Jacobsen in Viborg, 1890) hinzuweisen, das vieles interessante über 

enthält. Der Verfasser ist ein eifriger und tüchtiger Beobachter und ist meines Wissens 
der einzigste dänische Ornithologe, der das Steppenhuhn zu wiederholten Malen beim Brüten be
obachtete. — Sehr interessant ist auch sein Bericht von der Invasion im Jahre 1889 von der 
sonst nur sporadisch in Dänemark brütenden I^oxia eurviroZtra; Christiansen fand in diesem Jahre 
nicht weniger als 98 (acht und neunzig!) Nester von diesem Vogel. Eier vom December 1888 bis 
Mai 1889.
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